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Der Burengeneral.
ß|ä|n büfterm ©djroeigcn, an ben nadten grfS gelefjnet,

<SX£% ©tefjt bort bet tapfre 23urengenerat.

Db er nad) bem oerlor'nen ©eim ftd) trauernb fefjnet?
Unb rotrb baS raufje Kriegerleben ifjm aur £Utat?

3m Streife liegen fdjlafenb bie ©efäfjrten
©en füßen ©djtummer meibet er aEein:

©amit oom geinb nidjt überrafdjt fie roerben,

©arf er nid)t gürjrer nur, er muß aud) ©djilbtoad)' fein.

23om blaffen ültonbe bätnmertjaft befdjienen,

SBie roerben plöfclidj feine garten $üge mitb:
SSor feinem (Seift erfdjeint mit gramerfüllten SDÎienen

©eS teuren SBeibeS, feiner lieben Äinber 33tlb.

©ie, bie bem äSaterlanbe treu geblieben,
8118 felbft ber geinb ifjr ©aus unb ©erb jerftört,
3n grofje Kranfentager" fte getrieben,
Unb itjr SBeraroeiflungSfdjtei blieb ungefjört.

£> ftoIaeS ©nglanb 1 t)itfefud)enb Bttrlten

©ie ©djroadjen ftets ju ©tr in ifjrer 9îot;
©tt roarft ber ©djiïb unb ©ort ber Unterbrüdten

Setjt aie^ft baS SSölferredjt ©u in ben Sot.

©od) roirlen bei ben tapfern SBurenfrauen

9tid)t ©eine ©d)meid)eleien, nid)t ©ein ©rofj'n:
©ie fpredjen in bem feften ©ottoertrauen
©em größten ©lenb unb bem ©unger ©ofjn.

Unb ob fie aud) itjr ©tjeuerfteS auf ©rben

©em SSaterfanb aum Dpfer müffen roeifj'n,

Sfjr ftarfeS ©era roirb bod) nidjt fdjroanfenb roerben:

©ie rooEen iljrer ©elbengatten roürbig fein!

Unb roenn ben (Seneral oft nieberbrüdet

©ie ©orge um baS tljeure ©eimatlanb:
©od) ber (Sebanfe ftetSfort itjn beglüdet
Sin feines SBeibeS tapfern SBiberftanbl

Sludj itjm rooEt' einft fidj ber S3erfüfjrer naljen,

Unb Ijat bie gutunft golben ifjm gemalt;
©odj balb bie feiten ©djergen ©nglanbS fatjen:
©in edjteS 23urenfjer$ roirb nidjt be3atjlt!

Unb fjeute roieber traute ©eimatbilber
SSorbei an feiner büftern Seele aiefj'n:

©odj roirb fein geinbeSfjaß nur befto roilber,
©enn rooljl für immer ift baS füfje ©lüd batjinl

Unb gegen bie, bie itjm fateS (Slüd gerftöret,

©rgreift ifjn eine unfagbare SBut,

Unb ftdj ju rädjen feierlidj er fdjroöret:
©afür au roeifj'n ben legten ©ropfen 83lut.

Unb ob audj unf'res geinbeS blut'ge gafjnen
9tingSum in unferem Staterlanbe roefj'n,
9Ue roerben meine ©öfjne feine Untertanen,

3m Kampf roiE idj fie lieber faEen fefjen!"

Stuf, Kameraben!" ruft er ben ©efäfjrten.

Sluf, rüftet roieber ©udj aum tjeißen Kampf 1

©ie greitjeit îann nur nodj errungen roerben

3m Kugelregen unb im SMoerbampf 1"

Wohlwollendes.
SBenn granfreidj roiE am redjten Drte ben ©ultan paden uor ber Sßforte,

©at StußlanbS greunbfdjaft fdjon oerfprodjen nadj aEen Kräften^mitaupodjen;

groar Hflilitär ift nidjt au fdjiden, bodj roirb'8 ben Kaifer fefjr erquiden,

SBofjlroollenb roiE er ftdj erbauen, fietjt er baS ©ürfenpad oerfjauen.

©ie SRuffen fpielen fo bie StoEen, roie greunbe gegenfeitig foEen,

©ie SIEiana oerfjetßungSooEen oon granfreidj fjaben'S ftets roobl roollen.

Mittel zum Zweck.

SBie tonnte ftdj nur 3tjre greunbin SBunberliäj mit bem atten

tjäßlidjen geuiEetonrebaftor ber SIbenbpoft oerloben, ba8 ift ja ein gana

roiberroörtiger SJtenfdj?*

,3a roiffen ©ie, bie ift furdjtbar neugierig. SBeit fte ben 8tu8gang

be8 SiomaneS im SIbenbblatt nidjt abroarten lonnte, tjat fte ftd) mit bem

Stebaltor oerlobt, ©er ift aber fo oorftdjtig unb gtebt itjr mit bem ©djluff e

be8 9lomane8 augleid) ben Slnfang eines neuen, fo baf} fte nie fertig roirb.

©onft roären bie batb roieber aertobtl"

prophetisches.
gj^aEone au lenten roirb aum ©paß, man braudjt an ber (Srenae feinen 3Jaß,

SvM ©8 läuten bie Stabler unb TOotoren gar liebtidj in ben Sßaffanten=D£jren.

©paaieren roirb äufjerft angenefjm unb audj baS Stetten ; aber SBem?

(Setetjrte burdjforfdjen jeben Staunt, entbeden Kometen StadjtS im ©räum,
©8 frabelt im SJtonbe rounberbar, unb roer ba fann friedjen ift ja ftar.
SBir guden entaüdt ins gernrofjrglaS, unb fefjen SBunber ober SBa8?

©ie ßiebe umfaßt bte ganae SBett unb SfEeS tjat ftets gcnügfidj ©elb,

Unb unter frötjtidjer ©aßoermetbung erleben rotr feine ©fjefdjeibung.

©8 fdjroimmen in ©onig ©ie unb ©r, unb rolrb'8 glauben bitte SBer?

SBer prebiget fdjleubert aEfogleidj ben ©ünber roie S9tifc in8 ©imtnetreidj,
Unb grömmere madjen unerbittlidj bie ©roßen unb Kleinen reinlidj fitttidj.
©ann tjört man in füßer SJÎelobie Sej ©einae fingen aber roie!

3dj fetje ben Sunfer, ber tapfer trinft unb roie er bem Bettler aum ©ifdj e roinft,
SBte SReidje mit ooEen ©änben geben unb Dtarren mit Klugen freunbltdj leben

©ie ©djroaraen unb SBeißen bafeinSfrotj. ©a8 roirb fo roerben aber roo?

©8 liegt in ber ßuft ein ©offnungSftratjl, bafj balbigft bie ©ödjften oljne SBafjl

UnS freilidj ans unbelannten ©rünben ben eroigen grieben laut oerfünben.

Kein Bürger erroürgt ben anbern bann, bie geit rotrb fommen bitte mann?

Selbsterhenntniss.
SUS ©iditer, als ©enie rooE'n gute ©anten
DJMdj gern beräudjern, bodj idj laß' fte ftetjen
©enn tdj erlenne midj als ©itettanten
Sin meiner greube, midj gebrudt au fefjen...

Ladislaus an Stanislaus.

ßiäpper SJruotterl
SInt ©tjeS 33uttet8 gänaigflidjer Stnßfdjatjlenfern, fon SBägen tene

SSerbredjerlieglidjen Slnardjiftern, finbte 3$, in concerte mibb tem Drttjen

©fjeer taitfdjlänterlidjen KattjoEifdjen 3}auren=4=lne, incontestabelusis.
©fjarin, taß tiefjße 3nfittibubümmer anterS nit ala ferftudjtiglidje, an flnen
Diabolus unt an feitjnen ©eiligfen gatjber ftaupenbe 2krj= unb 33flafter=

puepenmauribanier unb foëfertammerlidje Käfjtenbrüeter fifjnt.
Unt tiefe ©fjräf=Küfjpeler fifjnt afjEeB ßtpper=SIale indurationes,

roaS Unfenfeer faden rotE, SBerftoderte unt im Keifte SJerfjärtigte, roefjlidje

audj fdjultigfeitlidj taran finnt, tafj ifjn ten ©djuljlen fo fiel goaläfterierlidje

©adjlidjfeiten, roie in exempula Geograftias unb Historianems geleerert

roerben, rooturd) ter ©eren=9tet)fpäft fofjr ©obb unt gßfclidjen ©ingern fofjl=

ftänbif oerurinieret SBirtfj. Sludj ifjft eine ©djreiproeife angenommen roorten,

bie gatjr nidjt SJteer altfloftereitidjt unb priefterlodjbid genamftert roertfjen

Katjn; unb tb^aS ift fofjm SJefen.

©arumb audj ta8 taitfdjlänterleidje Sßauren Dfjrgafjn ©ans beredj«

tigunglidj ift, au oerlangfen, taß man afjte 9lnardjifter=ßeidjen 2ipper=8lalen

auSfrotten ©ofjle, roaS oon tem ©taab=33odlidjen 8Itfjen=©o=4=er roeibtjer

nerläuberet SBirtfj, SJtan ©ofjle ©ie ratinpaufe ump l=nen ©truppelfoopf
oertüralidjer um=9Jtottel=ßiren. SBomit ferpleiplidj loerftaljnten ift tein 3fjer

ßabiSlauS.

Oenographifches Glaubensbekenntnis.
3n ber Dftfdjroeia liebt man Stoten, SBeißen trinft man gern im SBeften.

©od) 8'tft feineSroegS oerboten unb eS treibenS audj bie SSeften,

©aß man 3toten an ber Slare fneipt unb oftroärts roeiße SBare.

©a8 ift aber nte au ftreiten: Stote 97afen gibts bei ßeuten,

©ie be8 SBeinS au oiel genießen unb burdj ©(jäten ift'S beroiefen:

Ka^eniammerroeiß roirb man, roenn man SJtaaß ntdjt tjatten fann.

Billige Nekrologe.
SBer pflidjtgemäß tfjat, roaS er foE, ben nennt man fdjon golbeStreu;
SBer nidjt aEe Slbenb ooE, ba rüfjmt man, roie mäßig er fei.

Ver Kurengeneral.
düsterm Schweigen, an den nackten Fels gelehnet.

Steht dort der tapf're Burengeneral.
Ob er nach dem verlor'nen Heim sich trauernd sehnet?

Und wird das rauhe Kriegerleben ihm zur Qual?

Im Kreise liegen schlafend die Gefährten
Den süßen Schlummer meidet er allein:
Damit vom Feind nicht überrascht sie werden,

Darf er nicht Führer nur, er muß auch Schildwach' sein.

Vom blassen Monde dämmerhaft beschienen,

Wie werden plötzlich seine harten Züge mild:
Bor seinem Geist erscheint mit gramerfüllten Mienen
Des theuren Weibes, seiner lieben Kinder Bild.

Sie, die dem Vaterlande treu geblieben,

Als selbst der Feind ihr Haus und Herd zerstört.

In große Krankenlager" sie getrieben.
Und ihr Verzweiflungsschrei blieb ungehört.

O stolzes England I hilfesuchend blickten

Die Schwachen stets zu Dir in ihrer Not;
Du warst der Schild und Hort der Unterdrückten

Jetzt ziehst das Völkerrecht Du in den Kot.

Doch wirken bei den tapfern Burenfrauen
Nicht Deine Schmeicheleien, nicht Dein Droh'n:
Sie sprechen in dem festen Gottvertrauen
Dem größten Elend und dem Hunger Hohn.

Und ob sie auch ihr Theuerstes auf Erden

Dem Vaterland zum Opfer müssen weih'n,

Ihr starkes Herz wird doch nicht schwankend werden:
Sie wollen ihrer Heldengatten würdig sein!

Und wenn den General oft niederdrücket

Die Sorge um das theure Heimatland:
Doch der Gedanke stetsfort ihn beglücket

An seines Weibes tapfern Widerstand!

Auch ihm wollt' einst sich der Versührer nahen.

Und hat die Zukunft golden ihm gemalt;
Doch bald die feilen Schergen Englands sahen:

Ein echtes Burenherz wird nicht bezahlt!

Und heute wieder traute Heimatbilder
Vorbei an seiner düstern Seele zieh'n:
Doch wird sein Feindeshaß nur desto wilder,
Denn wohl für immer ist das süße Glück dahin I

Und gegen die, die ihm dies Glück zerstöret.

Ergreift ihn eine unsagbare Wut,
Und sich zu rächen feierlich er schwöret:

Dafür zu weih'n den letzten Tropfen Blut.

Und ob auch uns'res Feindes blut'ge Fahnen

Ringsum in unserem Vaterlande weh'n.
Nie werden meine Söhne seine Untertanen,

Im Kampf will ich sie lieber fallen sehen!"

.Auf, Kameraden!" ruft er den Gefährten.

.Auf, rüstet wieder Euch zum heißen Kampf!
Die Freiheit kann nur noch errungen rverden

Im Kugelregen und im Pulverdampf I"

Mokli-vollencles.

Wenn Frankreich will am rechten Orte den Sultan packen vor der Pforte,

Hat Rußlands Freundschaft schon versprochen nach allen Kräften^mitzupochen;

Zwar Militär ist nicht zu schicken, doch wird's den Kaiser sehr erquicken,

Wohlwollend will er sich erbauen, sieht er das Türkenpack verhauen.

Die Russen spielen so die Rollen, wie Freunde gegenseitig sollen.

Die Allianz verheißungsvollen von Frankreich Haben'S stets wohl wollen.

sVlittel 2urn ^iveck.

.Wie konnte sich nur Ihre Freundin Wunderlich mit dem alten

häßlichen Feuilletonredaktor der Abendpost verloben, das ist ja ein ganz

widerwärtiger Mensch?"

.Ja wissen Sie, die ist furchtbar neugierig. Weil sie den Ausgang
des Romanes im Abendblatt nicht abwarten konnte, hat sie sich mit dem

Redaktor verlobt. Der ist aber so vorsichtig und giebt ihr mit dem Schlüsse

des Romanes zugleich den Anfang eines neuen, so daß sie nie fertig wird.
Sonst wären die bald wieder zerlobt I"

Vropbetiscbes.

I^^allone zu lenken wird zum Spaß, man braucht an der Grenze keinen Paß,

Es läuten die Radler und Motoren gar lieblich in den Passanten-Ohren.

Spazieren wird äußerst angenehm und auch das Reiten; aber Wem?

Gelehrte durchforschen jeden Raum, entdecken Kometen Nachts im Traum,
Es krabelt im Monde wunderbar, und wer da kann kriechen ist ja klar.

Wir gucken entzückt ins Fernrohrglas, und sehen Wunder oder Was?

Die Liebe umfaßt die ganze Welt und Alles hat stets genüglich Geld,

Und unter fröhlicher Haßvermetdung erleben wir keine Ehescheidung.

Es schwimmen in Honig Sie und Er, und wird's glauben bitte Wer?

Wer prediget schleudert allsogleich den Sünder wie Blitz ins Himmelreich,

Und Frömmere machen unerbittlich die Großen und Kleinen reinlich sittlich.

Dann hört man in süßer Melodie Lex Heinze singen aber wie!

Ich sehe den Junker, der tapfer trinkt und wie er dem Bettler zum Tisch e winkt.

Wie Reiche mit vollen Händen geben und Narren mit Klugen freundlich leben

Die Schwarzen und Weißen daseinsfroh. Das wird so werden aber wo?

Es liegt in der Luft ein Hoffnungsstrahl, daß baldigst die Höchsten ohne Wahl

Uns freilich ans unbekannten Gründen den ewigen Frieden laut verkünden.

Kein Bürger erwürgt den andern dann, die Zeit wird kommen bitte wann?

Selbsterkenntnis«.
Als Dichter, als Genie woll'n gute Tanten

Mich gern beräuchern, doch ich laß' sie stehen

Denn ich erkenne mich als Dilettanten
An meiner Freude, mich gedruckt zu sehen...

I^acUslaus an Stanislaus.

Liäpper Bruotterl
Ant Thes Buttels gänzigklicher Nnßschahlenkern, son Wägen tene

Verbrecherlieglichen Anarchistern, findte Ich, in eonosrts midd tem Orthen

Theer taitschlänterlichen Kathollischen Pauren-4-tne, inLvntestàdàsis.
Tharin, taß tiehße Jnfittidudümmer anters nit alz ferfluchtigliche, an klnen

Oiubolu8 unt an keihnen Heiligken Fahder klaupende Vrv- und Pflaster-
puepenmauridanier und kotzfertammerliche Kählenbrüeter sihnt.

Unt tiefe Thräk-Kühpeler sihnt ahlles Lipper-Aale incturatiorms,
was Unkenfeer sacken will, Verstockerte unt im Keifte Verhärtigte, wehliche

auch schultigkeitlich taran sinnt, taß ihn ten Schuhlen so fiel gozlästerierltche

Sachlichkeiten, wie in sxsmpulg. (Zsoizrum'us und làtorianems geleerert

werden, woturch ter Eeren-Rehspäkt fohr Godd unt götzlichen Dingern fohl-

ständik verurinieret Wirth. Auch ihst eine Schreipweise angenohmen Worten,

die gahr nicht Meer altklostereilicht und priesterlochdick genamsiert werthen

Kahn; und thas ist fohm Besen.

Tarumb auch tas taitschlänterleiche Pauren Ohrgahn Gans

berechtigunglich ist, zu verlangken, taß man ahle Anarchister-Leichen Lipper-Aalen
auskrotten Sohle, was von tem Staad-Bocklichen Athen-Ho-4-er weidher
verläuderet Wirth, Man Sohle Sie ratinpautz ump 1-nen Struppelkoopf
verkürzlicher um-Mottel-Liren. Womit ferpleiplich loerstahnten ist tein 3her

Ladislaus.

Oenograpbîfckes Glaubensbekenntnis.
In der Ostschweiz liebt man Roten, Weißen trinkt man gern im Westen.

Doch s'ift keineswegs verboten und es treibens auch die Besten,

Daß man Roten an der Aare kneipt und ostwärts weiße Ware.

Das ist aber nie zu streiten: Rote Nasen gibts bei Leuten,

Die des Weins zu viel genießen und durch Thaten ist's bewiesen:

Katzenjammerweih wird man, wenn man Maaß nicht halten kann.

Killige Nekrologe.
Wer pflichtgemäß that, was er soll, den nennt man schon goldestreu;
Wer nicht alle Abend voll, da rühmt man, wie mätzig er sei.
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